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» » ranOHezahlung : vierteljährlich 3 M. 5V Pf - durch die Post im Ĝebiete der deutschen Postverwaltung , BrtestrLgergrbÜhr eingerechnet , SM . SS Pf.
Etnrückun - Sgrbühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Selber frei.

» « Mnnitt und Sorrejpavdenteu jeder « rt, sowie Rezenston «exemplare werden nicht »urüSgrsandt und übernimmt die AedaMan dadurch
keinerlei Verpflichtung zu trgr«d» elcher Bergütung .

1804 .

ÄHoimeilMts-Gmlackimg.
Die « Karlsruher Zeitung "

, die als erstes Organ
die Hofbenchte und die amtlichen Veröffentlichungen der
Grotzh. Regierung bekannt gibt , ist auf kein Fraktions¬
programm verpflichtet und steht somit vorurteilslos ^
den ' öffentlichen Fragen gegenüber, deren Lösung fie,
unabhängig von Schlagworten , im Smne des
Allgemeinwohls herbeizusühren bemüht »st. Auf dem
Boden unbedingter Treue zu Kaiser und Reich , sur
Fürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für die
Fortrrhsttung und den vernunttgemstzen
» usbau unsererverfassungsrechtlichenErnnch-
tungrn in gemäßigt-liberalem Sinne . Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimatlande vermag die „ Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens rasch zu bieten-

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogtums eignet sich die „ Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnernrntsprris der „ Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlichder Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Beim bevorstehenden Dierteljahreswechsel laden wir zum
Abonnement auf die „ Karlsruher Zeitung "

Höf-
lichst ein .

Krtsktis» »»d Perlag »er „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 8. September d . I . gnädigst geruht , dem Sekretär
Max Martin und dem Revisor Johann Herbig bei
der früheren Baudirektion je die gleiche Amtsstellung
beim Finanzministerium zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 14. September d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
steuerinspektor Hugo Kaiser in Ueberlingen zum
Hauptkassier bei der Staatsschuldenverwaltung zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 14. September d . I . gnädigst zu genehmigen
geruht , daß Regierungsbaumeister Hermann Graf in
Mannheim , seinem Ansuchen entsprechend , aus dem staat¬
lichen Dienste entlassen werde.

Aichl-Lmüichrr Tril.
Presse und Auslaudpolitik .

nämlich mit deni Auswärtigen Amte ein Preßbureau ver- !
Kunden sei . Was bedeutet aber die Notwendigkeit dieser
Einrichtung anderes , als die Tatsache , wie schwierig die
deutsche Presse in bezug auf die auswärtige Politik zu
leiten ist. In England ist ein Preßbureau freilich
nicht nötig , da dort der leiseste Wink des „ Foreign Office"
genügt , um die ganze englische Presse auf eine und die¬
selbe Parole zu vereinigen. Wir sagen es durchaus zum
Lobe der englischen Presse , daß sie in allen Fragen der
auswärtigen Politik stets ohne Unterschied der Partei¬
zugehörigkeit zu der Regierung steht , die nun einmal
augenblicklich die Interessen des Landes vertritt . Bei uns
hat sich Wohl dieser nationale Sinn der Presse gehoben,aber noch immer fehlt es nicht an Blättern , zum Teil
selbst gut redigierten , die der Regierung in kritischen
Augenblicken in den Rücken fallen . Das Schlimme bei
der Sache ist , daß sich in Chile oder Brasilien oder Au¬
stralien oder sonst irgendwo schon immer deutschfeindliche
Organe finden, die diese Auffassungen und Aeutzerungen
eines Teiles der deutschen Presse mit Behagen als solcheder deutschen öffentlichen Meinung wiedergeben.

Wir behaupten also, daß die deutsche Presse in Fragender nationalen Politik erheblich weniger diszipliniert und
der Regierung gegenüber weit weniger gefügig ist , als
die englische . Dazu kommt , daß ihre Aufgabe dem Publi¬
kum gegenüber eine bedeutend schwierigere ist. Der Eng¬
länder weiß infolge seiner flachen , ungenügenden und ein¬
seitigen Schulbildung , auf die erst eben jetzt wieder ein
gewiß nicht der Anglophobie verdächtiger Mann ,Dr . Karl Peters , nachdrücklich hingewiesen hat , von den
Dingen außerhalb Englands erstaunlich wenig . Für ihn
ist der Ausländer noch heute der „ schmutzige Fremde " ,wie vor fünfzig Jahren , und die Länder Europas schmach¬
ten für ihn noch heute in den Ketten der Tyrannei . Die
englische Presse kann daher ihren Lesern über ausländische
Verhältnisse Vorreden , was sie will : sie werden es glau¬
ben . Dagegen muß die deutsche Presse mit einem Publi¬
kum rechnen , das durchgängig über eine tüchtige Schul¬
bildung verfügt . Je größer die Bildung , je größer das
Verständnis und die Gerechtigkeit ; und so hängt es mit
der deutschen Bildung eng zusammen, daß der Deutsche
auch dem Auslande Gerechtigkeit in der Beurteilung sei¬
ner Taten und Motive widerfahren zu lassen wünscht, wo
hingegen der Engländer , so sehr er im privaten Leben
den Grundsatz des kair plav vertritt , in der nationalen
Politik mit einem sehr geringen Maße von Billigkeit ge¬
gen die anderen Völker auskommt und vielmehr dem ur -
englischen Satze huldigt : ri^ln or vron § , mv countrx -

Dafür ist der neueste Erguß der „Times " selbst ein klas-
sischer Beweis . Indem sie den Engländern die deutsche
Presse als willenlos in den Polypenarmen jenes amtlichen
Preßbureaus erstickt darstellt, lenkt sie die Aufmerksam¬
keit davon ab , daß die nationale Disziplin aus seiten der
englischen Presse unvergleichlich strammer ist , und daß die
englische Presse , wie z . B . gleich die „Times " selbst , im
Interesse dieser Disziplin unbedenklich auch zu Mitteln
greift , die anderen Völkern gegenüber illoyal sind .

* Die „Times " hat sich durch die Erfindung von einem
deutsch-russischen Abkommen eine solche Abfuhr geholt,
daß sie sich in einem neueren Artikel große Mühe gibt ,die Aufmerksamkeit hiervon ab- und auf eine andere Seite
hinzulenken. Sie sucht nämlich die energische Abwehr
ihrer Tartarennachricht seitens der deutschen Presse durch
die Verdächtigung dieser Presse zu entwerten , die sie als
von der Regierung vollständig kontrolliert und abhängig
hinstellt. Sie führt zum Beweise keinen geringeren , als
den Fürsten Bismarck an , dessen „Redaktion" der Emser
Depesche sie als ein klassisches Muster der Manipulationen
der deutschen Presse hinzustellen beliebt. Fürst Bismarck
war eben Menschenkenner genug , um zu wissen , daß man
in dieser unvollkommenen Welt nicht allein Recht haben,
sondern auch Recht zu haben scheinen müsse , weil es an
Mitmenschen nicht fehlt, die das Recht nicht erkennen kön¬
nen oder erkennen wollen. Seine Redaktion der Emser
Depesche hatte allein den Zweck , Deutschlands Recht
offenbar zu machen ; dies Recht selbst aber , und so
auch Frankreichs Unrecht , wurden durch seine Redaktionin keiner Weise berührt .

Wichtiger aber , als die Frage der Emser Depesche ,an der die „Times " ruhig ihre deutschfeindlichen Hebun¬
gen fortsetzen mag , ist die Grundfrage ihrer Erörterung :
die Frage , welche nationale Funktion die englische und
die deutsche Presse im politischen Organismus der beidenLänder ausüben . Es ist nun gerade kein Geheimnis ,worauf die „Times " ihre Leser emphatisch hinweist , daß

Die Gewehrfrage in Frankreich .
LUX . Die Gerüchte von wesentlichen Verbesserungen,die an dem französischen Lebelgewehr vorgenommen wer¬

den sollen , tauchen jetzt, nachdem sie längere Zeit ver¬
stummt waren , abermals in der französischen Presse aufund sind in dieser Form auch bereits von einigen deutschen
Zeitungen ausgenommen und verbreitet worden . Die
Angaben über ein erheblich verändertes Gewehr sind je¬
doch nicht zutreffend, denn im wesentlichen handelt es sichnur um die Einführung einer neuen Patrone für die
zurzeit in Gebrauch befindliche Schußwaffe der franzö¬
sischen Infanterie , durch die eine bedeutende Erhöhungder ballistischen Leistung erreicht werden soll . Die „ Pa -
trie " brachte Aufsehen erregende Enthüllungen über
diese Patrone , die von einem Territorialoffizier stammen,der kurz zuvor zu einer Uebung eingezogen gewesen war .Er bezieht sich auf einen Ausspruch Galliffets , den dieserals Kriegsminister vor einigen Jahren tatsächlich in derKammer getan hat , wonach am Gewehr eine Verbesserung
angebracht werden sollte , die es zu einer der ersten Waffender Welt machen würde. Damit soll Galliffet auf die
Einführung einer neuen Patrone angespielt haben , über
deren Beschaffenheit der Territorialoffizier , wie wir den
Mitteilungen des militärischen Mitarbeiters der „Südd .
Reichskorresp .

" entnehmen, folgendes angibt :

Die neue Patrone IC . /1903 oder, wie anderwärts ge-
sagt wird , „balle I) " soll eine verstärkte Ladung und ein
neues Pulver haben. Die Hülse ist ungefähr dieselbe wie
bisher . Das Geschoß ist um einige Gramm leichter und
länger als das bisherige und vorne scharf zugespitzt . Aus¬
drücklich wird bemerkt , daß die Vergrößerung der Ladungund die Verlängerung der Patrone sich ohne eine Aende-
rung der Kammer habe ermöglichen lassen, weil di»
Kammer bisher zu groß war . Wenn die neue Patrone
sich auch nicht geheim halten lasse, so könne sie von den
Deutschen doch nicht nachgeahmt werden, weil das neue
deutsche Gewehr N ./1898 keine größere Patrone ver-
wenden könne.

Der ballistische Vorteil , der durch diese Patrone erreicht
werde, bestehe nicht in einer größeren Präzision , sonder»in einer bedeutenden Erhöhung der Rasanz . In dieser
Beziehung brachte eine andere französische Zeitung bald
nach der „Patrie " noch folgende Angaben, die , wenn
sie sich bestätigen sollten, allerdings eine bedeutende Stei¬
gerung der Rasanz bedeuten würden . Der Scheitelpunkt
der Flugbahn liege bei der neuen Patrone nur um 1,75über der Visierlinie.

Als ein weiterer besonderer Vorzug der neuen Patronewird gerühmt , daß an dem Gewehr nur die Visierein¬
richtung geändert zu werden brauche , dasselbe im übrigen
ganz in seiner bisherigen Konstruktion beibehalten werden
könne . Einige französische Blätter fügen noch hinzu , daßdie Versuche mit dem neuen Geschoß bei allen Regimen¬tern sehr befriedigt hätten und daß infolge großer Arbeits¬
leistung in den Staatsarsenalen auch schon der gesamte
Kriegsbedarf dieser Munition hergestellt fei. Man habenur deshalb die Aptierung der neuen Gewehre noch nichr
vorgenommen , weil man zunächst mit den Beständen analten Patronen habe räumen wollen . Nachdem diese nun¬
mehr nahezu aufgebraucht seien, habe man bereits im
August mit den vorgeschlagenen Visieränderungen be-
gönnen . Die sämtlichen Gewehrfabriken seien imstande,täglich 300 Gewehre umzuändern.

Der russisch . japauische Krieg.
General v . Lieber»

urteilt über die bisherigen Kriegsoperationen folgender-
maßen :

Das Charakteristische und Epochemachende in den bis-
herigen Ereignissen ist die zehntägige Schlacht um Liau -
jang , welche den Beweis für die Behauptung der Taktiker
seit einem Menschenalter erbracht hat , die Zukunftsschlachtwerde eine Massenschlacht, eine Dauerschlacht , eine Feuer¬schlacht sein. Zum ersten Male standen sich modern«Feuerwaffen und Präzisionswaffen gegenüber . Die Ent¬
wicklung der Feuerwaffen lehrt folgender Vergleich : Esstanden sich gegenüber : 1859 : Franzosen und
Oesterreicher mit glatten Gewehren ; 1866 : Oester-reicher mit gezogenen Vorderladern ; Preußen mit
Zündnadelgewehren ; 1870/71 : Deutsche mit Zünd¬nadelgewehren ; Franzosen mit Chassepotgewehren(leines Kaliber ) ; 1877/78 : Russen mit Kruka-
gewehren (ähnlich dem Zündnadelsystem ) ; Türken mit
Gewehren kleinen Kalibers und Metallpatron'en) ; 1904 :
Russen und Japaner mit Magazingewehren neuester Kon¬struktion Hier wird endlich die Probe auf das Exempelgemacht, wie die Präzisionswaffe der höchsten Schieß¬geschwindigkeit, der größten Treffsicherheit und der größ¬ten Tragweite sich im Ernstfälle bewährt. Außerordent -
lich hohe Verlustziffern sind die notwendige Folge, aber
auch dem verheerenden Massen - und Schnellfeuer gegen¬über bleibt der Angriff in seinem Recht und führt brave
Truppen zum Siege . Hatte schon im Jahre 1870 die
Ueberlegenheit der deutschen Artillerie ganz wesentlich zurEntscheidung beigetragen , so hat sich in den bisherigenKämpfen die japanische Artillerie den gleichen Vorrangerworben . Beide Parteien führen Stahlgeschütze Krupp¬schen Modells ins Feld . Der Unterschied liegt hier nichtim Material , sondern in der Führung der Waffe. In¬teressant ist noch ein kurzer Blick auf das Verhalten der
einzelnen Waffen in der großen Schlacht. Die Infanteriebenützte die durch das weitschießende Gewehr bedingteForm des sprungweisen Vorgehens, wie es sich nach dem
französischen Kriege überall ausgebildet hat . Keine Redevon -„Burentaktik ! " Der große Krieg , der mit Hundert -
tausenden zählt , kann nicht mit dünnen Linien, die 10Meter und mehr Abstand haben , geführt werden , sondernwer den Feind vertreiben will, muß mit dichten, langen ,



einheitlich geleiteten Schützenlinien auf ihn eindringen .
Was fällt , fällt , und wird von rückwärts ergänzt . Wahr
hast erhebend wirst auf den alten Soldaten das todes¬
mutige und Verluste gar nicht achtende Vorgehen der ja¬
panischen Infanterie gegen Schützenlinien, Batterien ,
Drahthindernisse und Festungswerke. Militärische Er¬
folge sind nur mit großen Verlusten zu erkaufen, das
lehrt dieser Krieg auf jedem Schlachtfelde in furchtbar
ernster Weise . Es war ein Fehler , die lokale Kampfes¬
weise der taktisch gar nicht ausgebildeten Buren auf große
europäische Armeen zu übertragen , die unter ganz ande¬
ren Bedingungen zu fechten haben, und die Entscheidungen
herbeiführen müssen , während die Buren nur hinhaltend
fochten und nie einen Angriff gemacht haben. Die Ar¬
tillerie hat wieder in allen Gefechten den Rang als Haupt¬
waffe errungen und behauptet . Sie ficht mit der In¬
fanterie gemeinsam die Schlachten durch und entscheidet
sie zum Teil sogar . Geschickte Organisation , Beweglich¬
keit , Schießkunst, bestes Material und Schutz der Mann¬
schaft , um in das Jnfanteriefeuer mit eingreifen zu kön¬
nen , sind Grundbedingungen des Erfolges . Großes und
Hervorragendes haben die technischen Truppen auf beiden
Seiten geleistet. Der Brückenschlag über den Aalu , die
Verteidigungseinrichtung des Naoschaohügels und der
Stellung südlich Liaujangs , die schnelle Herstellung der
Eisenbahnlinie usw . sind alles Musterleistungen , von
Port Arthur ganz zu schweigen . Die wichtigste Lehre die¬
ses Sommerseldzuges aber bleibt die Erkenntnis , daß nur
Disziplin , Truppenausbildung , Vaterlandsliebe und
Todesverachtung zum Siege führen . Jedes Heer rühmt
sich dieser Eigenschaften und Tugenden . In dem einen
werden sie in rauherer , strengerer Form , in dem andern
in milderer gepflegt . Aber nur wo sie wirklich in Fleisch
und Blut übergehen , wo der einzelne gewillt ist , sich für
das Ganze zu opfern , ist der Sieg gesichert. Je höher ent¬
wickelt daneben die Intelligenz , je freiwilliger das Opfer
für Staat und Volk dargebracht wird , desto größer wer¬
den die Chancen des Sieges .

(Telegramme .)
Zur Kriegslage in der Mandschurei.

* London, 23 . Sept . Dem „Daily Telegraph " wird aus
Tokio gemeldet, General Kuropatkin habe sich in seiner
Annahme , daß die Eisenbahnbrücke bei Liaujang zer¬
stört sei, geirrt . Nur das Holzwerk sei verbrannt . Bericht¬
erstatter gingen nach der Schlacht über die Brücke . Die Eisen¬
bahn zwischen Dalny und Liaujang ist durch die Russen
nur wenig beschädigt worden.

* St . Petersburg , 22 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des
„Regierungsboten " drahtet aus Mulden : Nach Mitteilungen
aus chinesischer Quelle ist die Umgehung der linken
Flanke der Russen durch die Japaner im Gange.

* London , 23 . Sept . Der „Standard " meldet aus
Tokio : General Oku äußerte in einem Berichte die An¬
sicht , der Plan der Russen bei Liaujang sei gewesen , sich
gegen Oku defensiv , gegen die beiden anderen ja¬
panischen Armeen offensiv zu verhalten . Die Russen
hätten offenbar nicht die Absicht gehabt , den Rückzug an¬
zutreten . Einem weiteren Telegramm zufolge sind Be¬
richte eingelaufen , wonach dieRussenMukden räu¬
men . Noch etwa 20 000 Mann stehen südlich von Mul¬
den . Die japanischenVerlustebeiLiaujang
sindweitgrößer , als anfangs angenommen wurde .
Aus Shanghai wird demselben Blatte gemeldet: Bei
Mulden finden täglich Gefechte statt . Die
Russen haben Pintaitse geräumt . Ein Tientsiner Tele¬
gramm des „Daily Telegraph " meldet, daß im Bezirke
jenseits des Liauflusses , westlich von Pieling , Kavallerie¬
abteilungen der russischen Armee auftreten .

* St . Petersburg , 22 . Sept . General Kuropatkin
meldet dem Kaiser vom 21 . d . : Auf der Süd front der
Armee sind keine Veränderungen eingetreten . Den ein¬
gegangenen Berichten zufolge ging der Feind am 20.
September in einem Kampf , den eine unserer Ab¬
teilungen im Dalin - Passe zu bestehen hatte , zwei¬
mal zum Angriff über , wurde aber überall unter bedeu¬
tenden Verlusten zurückgeschlagen . Wir machten mehrere
Gefangene und erbeuteten eine Anzahl Gewehre und Aus¬
rüstungsgegenstände . Auf unserer Seite wurden ein
Offizier und drei Mann getötet und 43 Mann verwun¬
det , von denen viele bereits zur Front zurückgekehrt sind .

Die Belagerung Port Arthurs .
* Paris , 23 . Sept . Mehrere Blätter verbreiten aus Sr .

Petersburg die Nachricht , daß die Gattin des Generals Stöffel
bei dem letzten Angriff der Japaner , als sie sich an der Spitze
der aus Offiziersfrauen und -Töchtern bestehenden Pflege-
rinnenabteilung dem feindlichen Feuer ausfetzten, an der
Schulter verwundet worden) sei . Die Verwundung sei eine
leichte .

* Paris , 23 . Sept . Der „Matin " meldet aus Tschifu , daß
die ruffischen Leutnants Prinz Radziwill und Christo -
phorow nach dem Hauptquartier des Oberkommandierenden,
General Kuropatkin, abgereist sind, um wichtige Depeschen des
Kommandanten von Port Arthur , General Stöffel , zu überbrin¬
gen. Die beiden Offiziere führen Brieftauben von Port Ar¬
thur mit sich, die sie nach der Zusammenkunft mit Kuropat¬
kin auffliegen lassen werden.

* Tsingtau , 22 . Sept . Ein amerikanischer Kaufmann aus
Port Arthur kommend , erklärt , die Japaner hätten vor einiger
Zeit die Wasserleitung von Port Arthur abge¬
schnitten . Seitdem sei die Garnison für die Wasserver¬
sorgung auf Kondensatoren angewiesen. Wenn der Kohlenvor¬
rat ausgehe , müsse die Stadt das Wasser der umeinen Einge¬
borenenbrunnen verwenden.

* Paris , 23 . Sept . Die hiesige Ausgabe des „New-Uork
Herald " erfährt aus Soeul , daß die japanischen Militärbehör¬
den 3 Koreaner hätten hinrichten lassen , die
am 27 . August ertappt worden seien, als sie auf der neuen
Bahnlinie Soeul —Visu Schaden anrichteten. Die Untersu¬
chung soll ergeben haben , daß diese Koreaner im Solde von
Russenfreunden gestanden hatten .

* Shanghai , 23 . Sept . Es verlautet , die Man -
dschus in Peking seien sehr darauf bedacht , die
Unterstützung der fremden Mächte zu erlangen für die
Nötigung Japans , die M a n d s ch u r e i a n C h i n a be¬
dingungslos zurückzugeben . Sie schlügen
vor , daß zu diesem Zwecke eine besondere Mission an die
curoväischen Höfe entsendet werde.

* Las - Palmas , 22 . Sepl . Nachdem der hier eingetroffene
russische Hilfskreuzer „ Terek " gestern Nachmittag angefangen
hat, Kohlen zu nehmen, erhielten die hiesigen Behörden heute
Früh um drei Uhr Befehl, die Versorgung des
Dampfers mit Kohlen , Wasser und Lebensmitteln zu
verhindern . Das Beladen des „Terek" wurde daraufhin
sofort unterbrochen und der Dampfer angewiesen, heute Früh
in See zu gehen . Er kann das aber nicht , da die Maschine ,
repariert wird .

Grotzherrogtum Baden.
* Karlsruhe » 23 . September .

* * Im Monat August 1904 gelangten beim Genossenschafts¬
vorstand der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
639 Unfälle zur Anzeige , wovon 613 auf die Landwirt¬
schaft und die mitversicherten Nebenbetriebe, 26 auf die Forst¬
wirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 267 Fälle
und an Jahresrenten hierfür 24 965 M . 30 Pf . zur Zahlung
angewiesen. In 7 Fällen wurden auf später festzusetzende
Renten Vorschußzahlungen im Gesamtbettage von 680 W.
geleistet. Unter den 267 Fällen sind 14 Mille mit tödlichem
Ausgang und wurden an die Hinterbliebenen Sterbegelder im
Gesamtbetrag von 700 M . bezcchlt, während an 9 Witwen und
vier Kinder Jahresrenten von zusammen 931 M . 20 Pf . resp .333 M . zur Zahlung angewiesen wurden. — Im gesamten
waren zu Anfang des Monats August 1904 : 17 055 Per¬
sonen im Rentengenuß ; davon schieden im Laufe des Monats
August 1904 durch EinstellmP der Renten 81 und durch Tod
32 aus . Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges bezogen
hiernach auf 1 . September 1904 : 17 208 Personen Renten im
gesamten Jahresbetrag von rund 1 392 784 M . — Die Zahlder Fälle , in welchem im Laufe des Monats August Entschädi¬
gungen abgelehnt wurden , betrug 96 ; in 282 Fällen mußten
Aenderungen im Rentenbezug vorgenommen werden.

* ( Mitteilungen aus der Stadtraissitzung vom 21 . Septem¬ber. ) Nach Anhörung der beteiligten Organisationendes H a n d e I s st an o e s urrd der Sozialen Kommissionwird der Entwurf eines Ortsstatuts über Errichtungemes Kaufmannsgerichts für den Bezirk der Stadt
Karlsruhe dem Bürgerausschuß mit Antrag auf Zustimmung
borgelcgt. — Zur Anstellung von Schulärzten werden3000 M . im Entwurf des nächstjährigen Voranschlags der
Volksschuleickasse vorgesehen. Die Anstellung selbst soll erst
nach Genehmigung des Voranschlags vorgenommen werden. —
Den in der Bürgerausschußsitzung vom 23 . März d I ge¬äußerten Wünschen entgegenkommend, beschließt der Stadt¬
rat ans Antrag der Schulkommission , die Töchterschule ,die Bürgerschule und die Kn ab en v or s chu le künfttgals ei ne Anstalt im Sinne des 8 18 des Ortsstatuts überdas Schulwesen zu bettachten, so daß die dort zugestandenen
Schulgeldvergünsrigungen auch für drei und mehr Kinder
einer Familie , die gleichzeitig eine dieser Schulen besuchen,Geltung erlangen . Der Mehrausfall der Schulkasse an Schul¬
geld hätte hiernach im lausenden Schuljahr 742 M . bettagenund wäre 43 Familien zugute gekommen . — Nach Mit¬
teilung der Direktton der Oberrealschule hat sich im neuen
Schuljahr kein Schüler um Eintritt in die mit der Anstalt ver-
bundene kaufmännische Fachklasse gemeldet. Die
fragliche Klasse mutz daher eingehe n . — Der Vorstand der
Gewerbeschule , Herr Rektor Dr . Cathiau , wird zum Be¬
suche der , vom 28 . September bis 1 . Oktober d. I . in Köln
fftltttfindenden XVI . Wanderversammlung des
Verbandes deutscher Gewerbe s chu lm ä nne r
abgeordnet . — Der neuerliche Bericht der städtischen Garterv-
inspektion, die Fischdiebstähle im Stadtgarten
betreffend , wonach zwei Schutzleute der Täterschaft zu be¬
schuldigen sind , wurde der Großh . Staatsanwaltschaft zur wei¬
teren Amtshandlung übersandt . — Revidend Alfred Grie¬
bel beim städt . Rechnnngsamt wird zum Stadtsekre¬
tär ernannt und mit der Leitung der Sekretariatsgeschäfte
beim Armenrat betraut . — Die durch Ernennung des <Aadr -
dieners Johann Straub zum Hausmeister des Rathauses er¬
ledigte Stelle des Dieners des städtischen Hochbauamts
wird dem Feldwebel im Badischen Fußartillerieregiment
Nr . 14, Anton Koch , aus Schwarzach, Amt Bühl, zunächst
probeweise , übertragen . — Wagenführer Weidner bei der
städtischen Straßenbahn erhält eine Geldbelohnung aus der
Stadtkasse, tveil er am 8 . d . M . auf der Fahrt vom Bahnhof
nach der Grenadierkaserne durch besoirdere Aufmerksamkeit und
Geistesgegenwart einest Radfahrer , der auf das Straßert -
bahngleis fuhr und dort zu Fall kam , vor dem Ueberfahren
beivahrt hat.

' ( Das neue Qrtsstatut für die Sonntagsruhe im Handels -
gewerde . ) Bon den Vertretungen sämtlicher hier bestehender
kaufmännischer Vereine wurde beim Stadttat die
Erlassung eines Ortsslatuts über die Sonntagsruhe im Han -
delsgewerbc beantragt , wonach die sonntägliche Beschäftigungs-
zcit im Sommer auf 11 bis 1 Uhr und im Winter aus 11 bis
2 Uhr mittags beschränkt werden soll. Nach Anhörung de.
Sozialen Kommission beschließt der Stadtrat , nunmehr das
nachfolgende neue Ortsstatut über die Sonntagsruhe im Han-
dclsgewerbe dem Bürgerausschuß zur Annahme zu empfehlen,
zunächst aber zur Vermeidung späterer Weiterungen sich der
Zustimmung der Staatsbehörde zu dem neuen Statut für den
Fall der Annahme desselben durch den Bürgerausschuß zu ver¬
sichern .

8 1 .
„ Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter dürfen im Hmrdelsge-

werbe an Sonn - und Festtagen — sofern an diesen Tagen eine
Beschäftigung derselben überhaupt zulässig ist und vorbehaltlich
der von der Polizeibehörde zu gestattenden Ausnahmen — in
den Monaten Mai bis einschließlich September nur in den
Stunden von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags , und in
den übrigen Monaten nur in den Stunden von 11 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

8 2.
Die obige Bestimmung findet keine Anwendung auf die¬

jenigen, zu den sogenannten Bedürfnisgewerben gehörigen
Handelsgeschäfte, in welchen sämtliche Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter auf Grund eines vertragsmäßigen Anspruchs derselben
mindestens jeden zweiten Sonntag von der Arbeit vollständig
reige lassen werden und in welchen ein während der Arbeits¬
stunden zur Einsicht der Polizeiverwaltung und des Geschäfts-
Personals ständig offen liegendes Verzeichnis geführt wird, in
>as für jeden einzelnen Sonn - und Festtag die Namen der in
dem betreffenden Betriebe Beschäftigten urtter Angabe der Be¬
schäftigungsstunden eingetragen werden.

Festrage, die nicht auf einen Sonntag fallen, gelten hinsicht¬
lich der Bestimmung in Absatz 1 gleichfalls als Sonntage .

Solche Sonn - und Festtage, an welchen auf Grund des
8 106 b Absatz 2 Satz 3 oder nach 8 105 c der Gewerbeord¬
nung eine Beschäftiguitg von Gehilfen, Lehrlingen oder Ar¬
beitern im Handelsgetverbe ftattfindet , sowie der erste Weih-
nachts- . Oster- und Pfingsttqg werden hinsichtlich der Bestim¬
mung in Absatz 1 nicht als Soirntage gezahlt.

8 3.
Als zu den Bidürfnisgewerben gehörig gellen diejenigen

Handelsgeschäfte, für welche auf Grund des 8 105 e der Ge¬
werbeordnung eine Verlängerung der in 8 105 b Absatz 2 der
Gewerbeordnung bestimmten fünfstündigen Beschästigungszeit
durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelassen ist oder künftig
zugelaffen wird.

8 4.
Die Nichtanwendung der Bestimmung des § 1 auf die i»

8 2 bezeichneten Geschäfte findet nur dann statt , wenn der
Geschäftsherr dem Bezirksamt schriftlich angezeigt hat , daß in
seinem Geschäfte die in 8 2 erwähnten Bedingungen erfüllt
werden.

8 6 .
Diese statutarischen Bestimmungen sind , nachdem sie die

Staatsgenehmigung erhalten haben , alsbald zu verkünden, und
treten mit Beginn des zweiten Sonntags nach dem Tage in
Kraft , an welchem die Verkündigung im Karlsruher Tagblatt
stattfand.

Vom gleichen Zeitpunkt an treten die statutarischen Bestim¬
mungen vom 16 . August 1903 außer Wirksamkett. "

o .c . ( Ans den Mitteln der Kaiser Friedrich - Stiftung )
werden dieses Jahr 1000 Mark für arme , befähigte und sittlich
würdige junge Leute unserer Stadt verteilt werden. Die Be¬
treffenden sollen zu tüchtigen Mitgliedern des Gewer be¬
stand es herangebildet werden.

* ( Das Zinsenerträgnis der Banker Eduard Kölle - Stiftung )
für das laufende Jahr im Betrage von 400 M . wird als Sti¬
pendium an einen der ausgetretenen 8 Bewerber — einen von
der Technischen Hochschule abgehendcn Diplomingenieur —
vergeben.

* ( Die Reineinnahmen der Maxaubahn . ) Nach der end¬
gültigen Abrechnung über den Betrieb der Karlruhe —Maxauer
Bahn für 1903 bettagen die Reineinnahmen 156 034 M.
Hiervon hat die Großh . Eisenbahnverwalttmg unter Einrech¬
nung eines Zuvielempfangs für 1902 der Rheinbahnkaffe be>-
veits aufgeliefert 121 178 M„ so daß der letzteren noch
34 855 M . zugute kommen . Im Voranschlag für 1908
ivar eil« Reineinnahme von 108 000 M . vorgesehen .

^ ( Der Karlsruher Wirtcverein ) hielt gestern Nachmittag im
Saale des „ goldenen Adler" seine diesjährige General¬
versammlung ab , die vom Vorsitzenden Herrn Weber ge¬
leitet wurde. Der Schriftführer , Herr Winterhalder ,
erstattete den üblichen Bericht, aus dem hervorgeht, daß seitens
der Polizeibehörde sieben sogenannte „alkoholfreie" Wirt¬
schaften aufgehoben worden seien. Des weiteren wurde das
Schreiben des Stadtrats auf die Eingabe des Wirtevereins ,
Einführung eines einheitlichen Gaspreises betreffend, ver¬
lesen , aus dem hervorgeht, daß der Stadtrat die Frage des Ein¬
heitspreises in Erwägung ziehen werde, dagegen nicht in der
Lage sei , für den Gasverbrauch in Wirtschaften Vorzugspreise
einzuführen . Es erfolgt der Kassenbericht des Rechners Herrn
Ehret , der von der Versammlung gutgeheißen wird . Di«
Mitgliederzahl des Vereins beträgt 189 gegen 179 im Vorjahre .
Zu Revisoren werden gewählt die Herren Kretz » Grießlich
und Schäffle . Es folgt die Wahl des Gesamt Vor¬
standes . Herr Matthias Schleicher weist auf die er¬
sprießliche Tätigkeit des bisherigen ersten Vorstandes , Herrn
Th . Weber und der übrigen Mitglieder des Vorstandes hin und
empfiehlt die Wiederwahl. Es werden gewählt die Herren Th .
Weber , 1 . Vorsitzender, A . Maier . 2 . Vorsitzender, Win¬
terhalder , 1 . Schriftführer , Knopf , 2. Schriftführer und
Ehret , Kassier . Zu Beisitzenden werden gewählt die
He« en F . Glaßner , F . Weppel , Reiß , M . Schlei¬
cher , L. Schleicher , Braunschweiger , Schäfer ,
Ullrich , Kretz und Gruneisen » als Ersatzmänner die
Herren Baumgart , Thiel und Möhr lein . Herr
Glaßner gibt der Genugtuung Ausdruck, daß die Wahl des
Vorstcmdes in erfreulicher Einstimmigkeit erfolgt sei ; es sei dies
bedeutsam für dis weitere Entwicklung des Vereins , dem für
das neue Beveinsjahr die Aufgabe zufalle, den Bundestag
>er deutschen Gastwirte in Karlsruhe zu veran-
talten . — Eine notwendig gewordene Statutenäriderung wird

gutgeheißen; dieselbe betrifft die lokale Sterbekasse des Ver¬
eins und zwar dahin gehend , daß den Hinterbliebenen der ver-
torbenen Mitglieder , stckald dieselben drei Jahre dem Vereine

angehörten , 50 Mark Sterbegeld aus gezahlt werden und 100
Mark bei fünfjähriger Zugehörigkeit zum Verein , wobei die
Mitgliedschaft zur Bundessterbekaffs nicht mehr , wie bisher not¬
wendig ist . Eine wettere Aenderung der Statuten betrifft eine
Herabsetzung der Beiträge der Witwen an die lokale Sterbekasse
auf jährlich 2 Mark.

8 . (Gewerbeverein Karlsruhe e. B . ) Am letzten Sonntag
and , vom herrlichsten Wetter begünstigt, der Ausflug nach

Heidelberg zur Besichtigung des Schlosses statt ,
lieber 100 Mitglieder mit Familienangehörigen nahmen daran
rcil. Vertreter vom Gewerbe- und Handwerkerverein Heidel¬
berg waren am Bahnhof zur Begrüßung erschienen . Um halb
11 Uhr begann die Besichtigung des Schlosses , welche durch die
sachkundigen und lcichtvefftändlichen Erläuterungen des Herrn
Regierungsrats Maier über die Entstehung und den Ausbau
des Schlosses zu einer sehr lohnenden sich gestattete. Beson¬
ders gefielen allgemein die schönen Handwerkerarbeiten im
restaurierten Friedrichsban , tvelche zum Teil von Mit¬
gliedern des Karlsruher Gewerbevereins ausgesührt sind und
denselben alle Ehre machen . Um halb 12 Uhr versammelten
ich die Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagessen im

„ Faulen Pelz .
" Der Rest des Nachmittags wurde zu einem

Spaziergang durch die Stadt und deren Umgebung benützt . Mit
Befriedigung aber darf der Gesamtvorstand des Gttoerbe -
vereins auf die zeitgemäße Veranstaltung zurückblicken.

^ ( Aus dem Polieibericht. ) Am Mittwoch vormittags halb
12 Uhr. wurde ein hier zugereister Bäcker beim Ueberschrrtten
der Kreuzung Krieg- urch Karl Friedrichftraße von einer
Droschke überfahren , so dcch er einen Bruch des rech¬
ten Unterschenkels davontrug , und durch einen Schutzmann in
das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte . Rach
Mitteilung von Augenzeugen trifft den Kutscher die Schuld,
weil er beim Passieren der Straßenkreuzung nicht die richtige
Seite einhielt. — Heute vormittag 8V. Uhr karainbolierte ein
Straßenbahnwagen mit einem Bierfuhrwerk in der Kaiserstraße
zwischen Herren- u . Waldsttaße derart , daß das Handpferd des
letzteren zu Boden geworfen, wenn auch nicht weiter verletzt
wurde ; außerdem wurden durch die Deichsel des Bierfuhrwerks
zwei Scheiben eingestoßen und eine Messingftange am Perron
des Straßenbahnwagens verbogen. Der Zusammenstoß
entstand dadurch, daß die Pferde des Dierwagens , als der
Kutscher auf den Bock stieg, zu früh anzogen und nicht mehr
rechtzeitig angehalten werden konnten, um dem schon in nächster
Nähe befindlichen Straßenbahnwagen auszuweichen. Ein
weiterer Unfall ist nicht entstanden.



Mannheim. 2 : : . Tcpr. An Stelle des Geiwrainnendan -
t ' n Baisermann ist mir großer Majorität vom Sradrrca
der ftüberr Direktor des Kölner Stadttheaters , Julius Hof -
mann ^ gewählt worden. ( Julius Hofmann ist laut „N .
Bad . Lcmdesztg .

" in Ehrenfriedersdorf in Sachsen am 19 .
August i >40 geboren, studierte an der Universitär in Leipzig
Kameral und Naturwissenschaften und schlug dann die theatra¬
lische Laufbahn ein. Von der Stelle eines Inspektors des
Neuen Leipziger Stadttheaters , die er 1867 annahm , entwickelte
er sich zu einem erfolgreichen Impresario und Konzertunier -
nehmer und machte sich einen geachteten Namen . Vom 1 . Juni
1881 bis 1903. zweiundzwanzig Jahre wirkte er als Leiter der
vereinigten Theater in Köln und Bonn , die er zu künstlerischen
und geschäftlichen Erfolgen gebracht hat . Bemerkenswert rst
auch , dah Hofmann in Köln für seine Mitglieder einen Pen¬
sionsfonds gründete, bekanntlich an einem Stadttheater eine
seltene Tat . 1903 setzte Hofmann die Lösung seines mit Köln
bis 1909 abgeschlossenen Kontraktes durch , um nicht das ver¬
lustbringende zweite Kölner Theater führen zu müssen . Er lebl
seitdem in Berlin . )

o .c . Mannheim , 22 . Sepr . Die Konzession für den Bau und
Betrieb einer Nebeneisenbahn von Mannheim
nach Schriesheim enthält v - a . folgende Bestimmungen :
Die Baku führt von der Ncckarvorfladt über Feudenheim,
Ilvesheim und Ladenburg nach Schriesheim bei einer Spur -
loeite von einem Meter . Die von der Bahn berührten übrigen
Gemeinden müssen das zum Bahnbau und den Bahnhofaulagen
« forderliche Gelände unentgeltlich zm Verfügung stellen . Auf
Verlangen der Behörde sind evcntl . z,« tte Wagenklassen cinzu,-
rickten, Die Genehmigung der Tarifsätze ist der Staatsauf -
sicbtsbehörde Vorbehalten . Bei Besetzung der Beamtenstellen
soll badischen Stellenanivärtern der Vorzug gegeben werden
Die Konzession wird auf die Dauer von 60 Jahren erteilt , -^em
Staat bleibt Vorbehalten , das Eigentum der Bahn anzukaufen.
Die Abrrcruiig kann nicht früher als nach 26 Jahren gefordcrr
tverden Dem Kaufpreis wird der 2Sfache Betrag der durch-
fckmittlicben Reineinnahme der dem Ankaufstermine voraus -
gebenden fünfjährigen Betriebspenode zugrunde gelegt.
tviderhaiidlungen geigen die Vorschriften der Konzession durch
die Bahnünrernehmerin können mit Geldstrafen bis zu 6000
Mark und schließlich Entziehung der Konzession bestraft werden.

* Heidelberg, 23 . Sept . Zu dem Bericht über die gestrige
zweite „deutliche Hauptversammlung des Gustav Adolf -
Vereins tragen wir noch nach , daß Pfarrer Mcnhofcr als
Vertreter von 41 Gemeinden der belgischen christlichen Mst -
sionskirche 6000 M . überbrachte und Pastor Zauleck -Brcmen
über die Gründung einer Gustav Adolf-Kindergabe berichtete
und als Gabe der deutschen Kinder 8377 M . überreichte. Prof .
Lic . Re ndtorff - Preetz sprach über das große gemein¬
same Liebeswerk , in das sich! stach dem, von den Abge¬
ordneten der Hauptvereine genehmigten Vorschlag des Zentral -
vorstandcs, wie gemeldet, Wünschelburg in Preußisch-
Schlesien ( 22 337 M . ) . Znaim -Mähren ( 6727 M . ) und Tir¬
schenreuth -Bayern ( 6827 M . ) teilen . Bei dem Festmahl , das
um 3 Uhr begann, hielt Geh . Rat Pank die gestern im Wort -
laur mirgeteilte Ansprache , welche in einem Trinkspruch auf
den Kaiser und den Grohherzog gipfelte und mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf beide Monarchen schloß . Am
Abend fand eine Schloßbeleuchtung und ein Bankett
in der Stadthalle , das die Stadt den Gästen zu Ehren gab,
statt, womit die Tagung einen glänzenden Abschluß fand .

^ Heidelberg, 22 . Sept . Als Zusammenkunftsort der nächste
jährigen Hauptversammlung des Gu st a v-Ad o lf -V e r ei ns
wurde Bromberg bestimmt.

L . Heidelberg, 22 . Sept . Am letzten Sonntag tagten in
Heidelberg die badischen Notare , die im badischen
Rotarverein vereinigt sind . Zur Tagesordnung stand ein Vor¬
trag des Notars Carlebach über die Frage , ob es sich empfehle,
auf Antrag Beteiligter Gelder zu verwahren und an Bezugs¬
berechtigte abzuliefern . Nach anregend« Diskussion wurde be¬
schlossen. die Frage einem der nächsten Notartage zur end¬
gültigen Beschlußfassung zu unterbreiten . Me von dem Vor¬
stand in der Aversierungsfrage unternommenen Schritte wurden
allenthalben gutgeheißen. Der Vorstand wurde mit wenigen
Aenderungen wiedergewählt. Bei dem gemeinschaftlichenMahl ,das im Hotel Prinz Carl alsdann eingenommen wurde , ge¬
dachte der Vorsitzende , Notar Esselborn-Mannheim , des allver¬
ehrten Landesherrn , auf dessen segensreiches Wirken alle Ange¬
hörigen Badens stolz sein könnten. Als Sitz des nächsten
Notartages wurde Offenburg bestimmt. Die Angehörigendes badischen Notarvereins fanden Anlaß , in angeregter Unter¬
haltung die Fragen ihres Standes nach vielfacher Richtung zu« örtern , Fragen , die für die endgültigen Einrichtungen der
badischen Gerichtsorganisation nicht ohne Bedeutung seinwerden. Den Schluß des gelungenen Zusammenseins bildeteein gemeinschaftlich « Spaziergang auf das Schloß.

ch Badenweil« , 21 . Sept . Der herrlichen Herbstwitterungist es zuzuschreiben , daß sich der Fremdenbesuch bis heuteauf ein« relativ günstigen Höhe erhalten hat . Me Zahl der
anwesenden Gäste beträgt noch über 800 . Schon vom Kurparkaus genießt man dieser Tage eine herrliche Fernsicht in das
Rheinthal und die Vogesen. Von den höh« gelegenen Punktenab« , namentlich dem Blauen , entzückt den Beschau« ein herr¬
liches Alpenpanorama in selten« Großartigkeit . Von dem im
fernen Osten vorgeschobenen Säntis gleitet das Auge über alledie Bergriesen bis zum König aller Gletscher, dem Montblanc .Die Klarheit der Lust läßt nichts zu wünschen übrig ; dieMulden und Gebirgsschnitte sind bis in ihre Einzelheiten zuverfolgen ; darüber ein herrliches, wolkenloses Blau . Nur
ungern scheidet das Auge von diesem imposanten Bilde .

24, Radolfzell, 21 . Sept . Der große Zentralzucht -
vcehmarkt des Verbandes der oberbadischenZuchtgenossenschaften brachte am 19 . und 20 d . M.auch in diesem Jahre wieder reges Leben und großen Verkehrnach Radolfzell. Der Markt war vom Wetter begünstigt und
so entwickelte sich bald nach Eröffnung desselben am 19 . um8 Uhr nachmittags ein lebhaft« Handel , der sich bis zumSchluffe am 20 . d . M . mittags 12 Uhr fortsetzte . Auß« dem1 - und 2 . Verbandspräsidenten und sämtlichen Genossenschasts --
vorständen und Bezirkstierärzten des Verbandsgebietes beehrtenstitens der Großh . badischen Regierung den Zenttalmartt mit
chrem Besuche die Herren Landeskommissär Geheimerat Dr .Krems und Geh . Regierungsrat Dr . Groos von Konstanzund Regierungsrat Hafner und Veterinär -AssessorFehsen meier von Karlsruhe . Die Zufuhr betrug 1009Tiere und zwar 286 Farcen , 689 Rinder und Kallnnnen und34 Kühe . Verkauft wurden im Ganzen 532 Stück zumGesamterlöse von rund 240 000 M Me Preise befriedigen .Besonders begehrt und gesucht war das erstUassige Zucht-«vUerial. Me Höchstpreise betrugen bei Fahrest ( Bullen )
1000 , b« Kalbinnen ( Färsen ) 1300 und bei Kühen 800 M-
^ » Abnehmer des Zuchtviehs seien hi« außer Baden folgende
^ Er erwähnt : Württemberg Elsaß -Lothringen , Bechern ,Men , Sachsen, die Schweiz usw. Das Gesamtbild des dies-

Zentralzuchtviehmarktes war ein recht erfreuliches und4^ . daß Oberbadens Viehzucht von Iah , zu Jahr immerwettere Fortschritte macht.
^ ^

8 Bodens« , 23 . Sept . Me Stadtgemeinde Ra -
^ reß für den dortigen Krankenhausneu -oau . o« zwei Jahre beansprucht, behufs Erlangung von Bau¬

plänen seirierzeit ein Konturrenzausichreiven und segle dabei
Preise rm Betrage von 2600 M . aus . Dieselben wurden zu¬
erkannt : Herrn Bezirksbaninspektor E nge l h o r n - Konstanz
( 1 . Preis ) , Herrn Architekt Saute r - Konstanz ( 2 . Preis )
und einer Münchener Bausirma ( 3 . Preis ) . Der ganze Bau
dürfte zwei Jahre in Anspruch nehmen. — Heber den Stand
der Reben in Radolfzell erfährt man , daß infolge klei¬
ner Trauben die Quantität zu wünschen übrig läßt . Der
L-auerwurm hat gesclmüct. Die Qualität ist gut . In Sin¬
gen sind die Trauben durchlveg schön. Me Qualität kaummittel , dagegen ist die Qualität sehr gut . Dasselbe trifft fürden Hohentwiel zu . In Meersburg werden die
Herbstaussichten als überaus günstig bezeichnet .

Kleine Nachrichten aus Baden. Das bekannte Waren¬haus Sigmund Kander in Mannheim ist in eine Gesellschaftmit beschränkter Haftung umgewandelt worden. — Die Straf¬kammer in Mannheim verurteilte den Elektromonteur OttoBender aus Eschelbach ( bei Sinsheim ) , der in seiner Stel¬
lung als Installateur in einer Reihe von .Häusern wohlhaben¬der Leute ein ganzes Warenlager im Gesamtwerte von 1000Mark zusammcngestohlen hatte , zu 10 Monaten Gefängnis .Er soll an Kleptomanie leiden. — Bald wird der Hotzenwald
elektrisches Licht erhalten . Dasselbe kommt von Rhein -
felden. Das Netz umfaßt 22 Ortschaften. Me Leitung hatden Zweck , die Webstühle auf elektrischem Wege zu betreiben
mrd ferner die Gegend elektrisch zu beleuchten. Die Arbeitenwerden von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin
ausgeführt . Me Kosten bettagen gegen 300 000 M . Die Er¬
öffnung soll am 1 . Oktober d . I . erfolgen. — Von St . Märgenfuhr vor einigen Tagen der 24 Jahre alte Karl Löffler mit zwei
schwerbeladenen Wagen nach Freiburg . Unterwegs geriet seinMantel infolge starken Windes in ein Rad . Der Genanntekam dadurch unter das Rad zu liegen und wurde erdrückt.Kurze Zeit nachher fand die Mutter , die selbst nach Freibnrggehen wollte , ihren Sohn tot auf der Straße liegen, nachdemder Leichnam noch ungefähr 10 Minuten von den Pferden
wettergeschleift worden war . — Ein gefährlicher Angriffauf einen Bahnbeamten « eignete sich vor einigenTagen auf der Bahnstation Neckarau .

'
Hier sollte der Nameemes während der Fahrt des Zuges aufgesprungenen Mannesftstgestellt werden. Als der Bahnbeamre den Mann nach demNamen fragte , ging derselbe auf den Beamten mit einem Dolch¬messer los . Der Beamte konnte sich glücklicherweise nochretten . Der Unhold wurde auf dem Neckarau« Uebergang der»haftet . - Mannheim verbrühte sich vor einigen Tagen dasrm Kinderwagen sitzende V< Jahre alte Töchterchen des Bureau -dreners J ^ ann Bauer in der elterlichen Küche mit heißemWasser , Das Kind, welches ins Hospital verbracht wurde , istschweren Verletzungen erlegen . — Gestern kam inHeidelberg bei Grabungen ein Grab um Vorschein . Es gehört,wie dre Beigaben des weiblichen Skeletts « weisen, d« älterenBronzeelt an , also etwa dem 2 . Jahrtausend vor Christus . .—-Das Getreidelagerhaus in Engen soll am 26 . d. M.mir erner offiziellen Feier eröffnet werden. An diesem Tage

,
0? ^ - nachmittags eine Sitzung der Vertreter der fünf ober-badischen Lagerhäuser statt. — Dem Obstmarkt amMittwoch m Ueberlmgen ivaren im ganzen 1800 DoppelzentnerObst zngefuhrt und zwar 1200 Doppelenttrer Mostobst und 600Tafelobst. Für Mostäpfcl wurden bezahlt 6— 6,20 Mark , für

o
6 6,50 Mark pro Doppelzentner , für Tafeläpfel

,
Mark, Tafelbirnen 8— 14 Mark. Außerdem waren 500Korbe Zwetschen aufgefahreu, die mit 10— 14 Pfg . pro Kiloverkauft wurden. Nüsse wurden mit 10—14 Pfg . pro Kilobezahlt.

" Landwirtschaftliche Bersammluuge » und Besprechungen .
Landw . Bezirksvereine -, am 25 . Sept . in Sickingen , Sachsen-

Hausen , Furschenbach und Genyenbach , am 2. Oktober inZarten .
Orts- , Konsum - und Absatzvereine: am 25 . Sept . in Hö¬dingen.
Molkereien : am 29 . Sept . m Schwarzach .

Neueste Machrtchte» mrd Telegramm«.
* Homburg, 23 . Sept . Der Reichskanzler empfing

heute mittag den Generaldirektor des Norddeut¬
schen Lloyd , Wiegand , den Präsidenten Plateund den Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Linie ,Ballin , und hatte mit ihnen eine längere Besprechung.

* Frankfurt , 23 . Sept . Der Generaldirektor der Ham¬
burg -Amerika-Linie . Ballin , der Direktor Dr . Ecker
von der gleichen Linie , der Generaldirektor des Norddeut¬
schen Lloyd , Wiegand , und der Präsident des Auf-
sichtsrats des Norddeutschen Lloyd , Plate , der Direktorder Dampfschiffahrtsgesellschaft ..Jtalia " in Genua , so¬wie zwei Direktoren der holländischen Amerikalinie in
Rotterdam sind hier eingetroffen.

* Dresden, 23 . Sept . Der Hofbericht meldet: Mit
Rücksicht auf den gegenwärtigen Erkältungszu¬
stand Seiner Majestät des Königs , der zu Besorg¬
nissen keinen Anlaß gibt, aber dem Könige immerhin
Schonung auferlegt , muß der König zu seinem Bedauern
auf den für die nächste Woche in Aussicht genommenen
Empfang des Prinzen Ludwig von Bayern verzichten.Die Ministervorträge finden heute nicht statt .

* München , 23 . Sept . Me » München« Neuesten Nachr.
"

melden, die Verleihung des Großkreuzes des Leopoldordenssettttis des Kaisers Franz Joseph an den Kriegsminister , Frhrn .^ . dlnläh des 50jährigen Jubiläums Sein « Kä-,mgtta^n Hoheit des Prinz -Regenten, des Inhabers des10 . österreichischen Korpsartillerieregiments in Przemysl .* Haag, 23 . Sept . Der Finanzminist« hat der Kammer denStaats Voranschlag für 1905 vorgelegt. In demselbenw« den die Ausgaben auf rund 176 Millionen , die Einnahmenaus rund 166 Millionen Gulden veranschlagt. Es ergibt sichsomit ein Defi it von 8,8 Millionen Gulden . Me Marine -aus gaben werden um eine halbe Million herab - , die Mi¬
litärausgaben um 200 000 Gulden heraufgesetzt. Das
Exttaordinarium ist mit rund 5.5 Millionen Gulden dotiert .Dadurch ermäßigt sich der Fehlbettag des Ordinariums aufrund 3,3 Millionen Gulden. Dieser soll durch Erhöhung der
Steuer auf alkoholische Getränke und d« Einkommensteuer
gedeckt werden.

* Paris . 22 . Sept . Die Kellner der Restaurants und Cafes
stellten in ein« Versammlung die Forderung auf, daß das
Trinkg >. lderwesen abgeschafft und ihn« r in jeder Wocheein Ruhetag gegeben werde.

' Marseille, 22 . Tcpt . Eine allgemeine Versammlung der
Dockarbeir « sprach sich im Prinzip für die Eiiisetzuig eines
Schiedsgerichtes aus .

* Rom , 23 . Sept . Die „Ag . Stephani " meldet : Die
italienischen und österreichischen Unter¬
händler haben Vallombroso verlassen , nachdem sie zu
einem vollständigen Uebereinkommen für einen inter¬
nationalen Handelsvertrag gelangt sind . Die
vorläufigen Vereinbarungen zwischen den beiden Regie¬
rungen , die nach Ablauf des gegenwärtigen Vertrages in
Kraft treten sollen , sind noch nicht unterzeichnet: dies soll
aber demnächst geschehen.

* Edinburgh , 23 . Sept . Die Verhandlungen des aus
Juristen aller Länder zusammengesetzten Instituts
für Völkerrecht wurden heute eröffnet . Der Vor¬
sitzende Lord Reay betonte die Notwendigkeit der Einbe¬
rufung einer internationalen Konferenz und
der Beratung über die Frage der Konterbande .

* Peking, 22 . Sept . Die chinesische ^liegierung hat die fran¬
zösische Gesandtschaft wegen des Vorfalles um Ent¬
schuldigung gebeten , bei welchem chinesische Soldaten den Major
Larribe von der Gesandtschaftswachr mil Stöcken ange¬
griffen hatten .

AersHieöese».
i Oldenburg, 23 . Sept . Minister Rustrath hat gegen tue

Redakteure des „Refidenzboten" , Biermann und Schwegnebt,
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt. Biermann ist ver¬
haftet . Gegen Schwegnert ist ein Haftbefehlt erlassen.

i Zwickau , 23 . Sept . In der vergangenen Nacht stürzte ,wie die »Zwickau« Ztg.
" berichtet , in der Nähe von Nieder-

Haslau ein mit 5 Herren besetztes Automobil bei ciiher
Wegbiegung um- Sämtliche Insassen wurden herausge¬
schleudert . Zwei Herren wurden sofort getötet , die
drei anderen mehr oder weniger schwer verletzt .

f München, 23 . Sept . Me Morgcnblätt« melden : Am
Dienstag wollte der Schiffsfähnrich Ritter v . Nagh-Keck aus
Pola das Kaisergebirge an einer sehr steilen Stelle besteigen,
stürzte aber auf dem hartgefrorenen Neuschnee ab und wurde
« ne halbe Stunde oberhalb der Gruppenhüüe tot aufgefunden .

f Luxemburg, 23 . Sept . Der gestern abend kurz nach halb10 Uhr hier eingctroffene Personenzng sollte nach dem Aus -
steigen der Passagiere nach dem Maschinenüepot gefahren wer¬
den. Kurz vor dem Maschinendepot lvird die Bahn eingleisig.
Da kam der um 9 Uhr 25 Min . abends fällig gewesene Zug
Remich—Mondorf—Luxemburg mit Verspätung an und
stieß unter einer Straßenüberführung auf den Echternach «
Zug . Von letzterem wurde ein Wagen aus dem Gleise ge¬
hoben!, währest) von dem Remich« Zuge die Maschine zu¬
sammengequetscht wurde und sämtliche Wagen aus dem Gleise
gehoben wurden. 14 Personen wurden mehr oder minder
schwer verletzt . Einem Heiz« wurde der Brustkorb
c i ng e q net s ch t . Uni« den Verletzten befindet sich der
Bürgermeistereisekretär Knapp und. Frau aus Metz .

i Neapel, 23 . Sept . Als sich der Dampfer » Prinz Oskar "
d« Hamburg -Amerika Linie auf hoher See befand , feuerte der
an Bord befindliche Mexikaner Remolo Alicvar mehrere Re -
volverschüsse ab und verletzte den Kapitän des Schiffes
Max Dugge und einen amerikanischen Staatsbürger . Beide
Verletzte sind auß« Lebensgefahr. Der Täter wurde beim Ein¬
laufen des Dampfers in den Hafen von Neapel festgenommen.

ss Neapel, 23 . Sept . Das Observatorium auf dem Vesuvteilt mit : Der Vesuv entwickelt lebhafte Tätig¬keit . Die Ränder des Kraters sind cingeftürzt und drohen,den Kratergrund , aus dem in großen Mengen Gestein und
Staub emporgeworfen werden , zu verschütten . Im Labafttomdes Attio del Cavallo bilden sich Vulkane , deren Erup¬tionen eine Höhe bis zu 150 Meter erreichen. Der
große Kegel zeigt große Risse , und es ist möglich , daß die¬
ser Kegel zusammenstürzt.

Kroßherzogliches KoftheaLer.
Im Hostheat« Karlsruhe :

Samstag , 24 . Sept . Abt . O Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
„Die Fra« des Andern", Schwank in 3 Akten von Wilh. Wol¬ters und KönigÄbrun -Schaup. Hierauf : Tanz . Anfang 7
Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Sonntag , 26. Sept . Abt . 8 . 6 . Ab.-Vorst . (Große Preise . )„Tannhänser und der Sängerkrieg auf Wartbnrg ", in 8 Aktenvon Richard Wagner . Anfang 6 Uhr . Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch. 28 . Sept . 1 . Vorst , außer Ab . ( Erhöhte Preise . )Einmaliges Gastspiel von Jsadora Duncan .
Vorverkauf an Abonnenten am Mittwoch , den 21. Sept .,nachmittags von 3 bis 5 Uhr ; Reihenfolge 7V. 8 . O . Allge¬meiner Vorverkauf von Donnerstag , den 22. Sept . . vormit¬tags 9 Uhr an.

Wetterbericht de» Zentralbureaus für Meteorologe und Htzdr.
vom 23 . September 1904.

Der Luftdruck nimmt auch heute von einem Nordeuropa be¬deckenden Maximum aus bis zu ein« über dem Mittelmeergelegenen Depression ab , doch ist üb« Nordwesideutschlandeinflaches Minimum zu « kennen , das ün Norden des Reiches trü¬bes und vielfach regnerisches Wetter hervorrnft. Im Süden
hat es Wied« aufgeklart und die Morgentemperaturen sinddeshalb Wied« niedriger wie gestern . Wenig bewölktes und
kühles Wett« ist zu « warten.

Wetternachrichten aus dem Süden,
vom 23 . September 1904, 7 Uhr früh .

Lugano wolkenlos 10 Grad ; Biarritz heiter 15 Grad ; Nizzaheit« 15 Grad ; Triest bedeckt 13 Grad ; Florenz bedeckt 13Grad ; Rom Gewitter 14 Grad ; Cagliari wolkig 16 Grad :Brindisi wolkig 16 Grad.
WitternngSdratachtunge » der Meteor,!», . Station KarlSrnh«.

September Larom.
nun

Acher» .
I» 0.

« bs-l. Fruchtig¬
keit tu
Nr»,.

« tu» Himmel
22 . Nachts S- U. 750 .1 86 6 .3 76 R bedecktSS . MrgS. 7- N. 7508 4.4 6.1 98 Hefter ')23. MtttgS. 2- U. 750 .2 15 .0 6 .4 51 bedeckt') Nebel.

Höchste Temperatur am 22 . September : 11 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 4 .0.

Niederschlagsmenge des 22 . September : 0.0 mm .
WafserstauddeS Rhein». Maxa«. 23 . September : 3 64 m,

gefallen 7 am .

Verantwortlich« Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Brann ' sche Hofbnchdrnckerei in KarlSrnH «.
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Wie stets
fallen in den landwirtschaftl . Lotterien
verhältnismäßig mehr und bessere Ge¬
winne , wie in Geldlotterien , z . B .
erhielt meine Engener Kollekte 3 Pferde ,
« astatter 4 Fohlen , Radolfzeller 5
« albinen . Empfehle darum : Zwei -
vrücker. Frankfurter . DarmstSdter .
und Karlsruher L 1 .—, 11 St . 10 —
Mark für drmnächstige Ziehungen .

v » n > LSI -

» » ! » » « arlöruhc .

ZkonkurSverfahre«.
M .S34. Nr . 33553 . Freiburs .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Mützenmachers Marzell
Rolte in Freiburg wurde, nachdem
der in dem Vergleichstermine vom
14. Juni 1904 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom gleichen Tage bestätigt
ist , von Großherzoglichem Amtsge¬
richte dahier unterm Heutigen aufge¬
hoben .

Freiburg i . Br . , 22 . Sept . 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

M .933 . Nr . 33271 . Freibnrg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneidermeisters Rudolf
Hofmann von Freiburg und seiner
Ehefrau ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von EiMvendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen ist der Schlußtermin bestimmt
auf

DienStag den 18. Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst Zim¬
mer Nr . 8 .

Freiburg , 20 . September 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .

Anfgebot .
M .944 . 2 . 1 . Nr . 7614 . Mannheim.

Der Privatmann Franz Joseph Kunz
in Mannheim , Q . 4 . 17 hat bean¬
tragt , den verschollenen Franz Joseph
Knnz, geboren am 24 . September
1857 in! Grethen bei Dürkheim er.
Hdt. , Sohn des Antragstellers , zuletzt
wohnhaft in Mannheim 1 4 . 17 für
tot zu erklären.

Der bezeichnte Verschölle ^ fvird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Montag den 17 . April 1905,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Hierselbst
Abt. III anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zuerteilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im AufgpbotsteV -
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Mannheim , 21 . September 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr .

M .S50 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Mit Gültigkeit vom 1 . Oktober 1904

wird die neu rröffnete zwischen Knonau
und Zug gelegene Station Steinhaufen
der schweizerischen Bundesbahnen in
die Gütertarife Basel bad . Bahnhof
und Waldshut - Schweiz ausgenommen .

Am gleichen Tage treten für den
Berkehr zwischen Basel bad . Bahnhof
und Mi mpf anderweite teilweise er¬
mäßigte Frachtsätze in Kraft .

Ferner wird das Warenverzeichnis
des Ausnahmetarifs Nr . 162 (Dünge¬
mittel im Gütertarif Basel bad . Bahn¬
hof. Schweiz durch Aufnahme des Ar -
tikels „Kalkasche« ergänzt .

Nähere Auskunft erteilen unser Ber¬
kehrsbureau und die Güterverwaltungen
Basel nnd Waldshut .

Karlsruhe , den 22 . September 1904 .
Äroßh . Generaldirektion

M '946 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Mit de« L . Oktober l . IS . be-

aiuut der Winterdienst auf de»
Großh . Badische « Eisenbahnen
nach Maßgabe deS auf den Sta¬
tionen angeschlagene « Wiuterfahr -
planS .

Exemplare dieses Fahrplans
können von der Ehr . Fr . Müller -
sche« Hofbnchhaudlnng hier ent¬
weder direkt »der dnrch Vermitt¬
lung unserer Stationen bezogen
werde « .

Karlsruhe » den 20. September 1904.
Großh . Generaldirektio « .

M .948 . Karlsruhe .

SSioOeM - ö-mhmsha
Mninkest .

Aus den in unserer Bekanntmachung
vom 21 . August l . I . erwähnten Tarif¬
heften Nr . 2, 3 und 11 treten am 1 .
Oktober l. I das Heft 6 (Berkehr der
Etscnbahndirektionsbeztrke Frankfurt a .
M ., Mainz und St . Johann - Saar¬
brücken mit der Ostschwetz ) und das
Heft 15 (Ausnahmetarif für Zement ,
Kal ! und Gips ab südwestdeutschen
Stationen nach der Schweiz ) in Kraft .

Durch das Tarifheft 6 werden die
seitherigen südwestdeutsch - schweizerischrn
Tartfhefte HO und IIR aufgehoben
und ersetzt. Soweit einzelne Fracht¬
sätze des Hefts 6 höher find als die
entsprechenden seitherigen Frachtsätze ^
kommen die letzteren noch bis etnschk.
31 . Oktober l . I . zur Anwendung .
Ferner bleiben die in den Tartfheften
II0 und H R enthaltenen Frachtsätze
der Ausnahmetarise Nr . 1 (Holz ), Rr .
2 (Getreide ) und Nr . 13 (Düngemittels
noch bis zur Ausgabe der Tarifhefte
Nr . 9, 12 und 24 in Kraft Die neuen
Tarifheft - können zu folgenden Preise »
von den beteiligten Verwaltungen und
von unserem Berkehrsbureau bezogen
werben : Heft 2 zu 1 .50 M ., Heft 3 zu
4 M -, Heft 6 zu 1 M ., Heft 11 zu .
1 .20 M ., Heft 15 zu 0 .35 M .

Nähere Auskunft erteilt unser Ber¬
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 21 . September 1904 .
Namens der beteiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

M .949 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher

Verband .
Mit Gültigkeit vom 1 . Oktober 1904

werden für den Versand von roher »
Steinen , wie im Spezialtarif NI unter
Ziffer 1 genannt , von Enkenbach , Hoch¬
speyer neu und Kltngenmünster nach
Mühlacker und Pforzheim ermäßigte
Frachtsätze eingeführt . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Stationen .

Karlsruhe , den 21 . September 1904 .
Namens der beteiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Bad . Staatseisenbahnen .
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